Dieſe Zeitung erſcheint Nich 
* W eee und Abends 6 Uhr. 
Bierteljährli her donnementspreis für Stettin Ithlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 


zwei Mal, 
hr. 


Für Pommern und das übrige Deutschland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 


orgen-Ausgabe. 


Sonnabend, den 13. März. 


Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonne⸗ 
ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Be⸗ 
ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 
werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 
am Orte in den bekannten Erpeditionen aufgeben. Der 
vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. f N 


andere Schädlichkeiten aufmerkſam machen, die unfere Getreldefelder 
bedrohen. 
N Zur Zeit der anhaltend trüben, naſſen Herbſtwitterung 
wurden manche Saatfelder durch die Ackerſchnecke gänzlich zerſtoͤrt, 
viele Pflanzen dadurch geſchwächt, in der rechten Beſtaudung ge 
bhewät, wie wir bereits in einem früheren, dieſen Blättern ein⸗ 
verleibten Artikel erwähnt, und gleichzeitig der Vertilgungsmittel 
gedacht haben. Zu den Abnormitäten des verfloſſenen Jahres 
gebörte die andauernde Ueberſchwemmung der Wieſen und Weide⸗ 
flächen, ſelbſt in Gegenden, wo man ſolche Kalamität ſonſt nur 
dem Namen nach kannte. Nicht nur der Himmel that anhaltend 
| feine Schleuſen auf, ſondern faſt ſchien es, als ob die Erde auch 
ihren inneren Waſſervorrath nach der Oberfläche determinirte, 
wenigſtens leuchtete es ein, daß der Regenfall mit deſſen Ver⸗ 
dunſtung nicht gleichen Schritt hielt, und daß der gewohnte Kreis⸗ 
lauf ſich geſtört befand. Am meiſten litten die Niederungen in 
der Nahe größerer Ströme, doch auch viele Bäche traten den 
Waldſtrömen gleich unerwartet aus ihren Ufern. 

Eine Folge davon war, daß ſich die Feldmäuſe aus den 
Niederungen nach dem höher belegenen Ackerlande begaben, dort 
ihre Winterquartiere aufſchlugen und eine ſolche Zerſtörung in 
den Saatfeldern anrichteten, daß Einſender dieſes einige Getreide⸗ 
parzellen in der Nähe unſerer Niederungen faſt dadurch konſumitt 
fand, als er im Spaͤtherbſte dort verweilte, a 

Die Sorgloſigkeit der Landwirthe iſt hierbei nicht genug zu 
tadeln, denn einige Hände voll Weizenkörner, 24 Stunden lang 
in Arſenikauflöfung eingeweiht und dann auf den Ackerſtüͤcken, 
namentlich in der Nähe von Grabenufern, Feldtainen ce, wo 
dieſe gefräßigen Thiere am liebſten ihre Winterwohnungen anle⸗ 
gen, verſtreut, tödten bald dieſe läſtigen Gäſte. 

Auch der Maulwurf und die Maulwurfsgrille haben ſich 
aus gleichen Urſachen in die . geflüchtet, und je humsſer 
der Boden iſt, deſto größer iſt en, - > ans 
richten; doch iſt es ſchwierig, ihre Vertilgungsmittel im weiten 
Umfange in Anwendung zu bringen. f b 

Zu einer weiteren Expoſition, die Schützung und Erhaltung 
der Winterſaaten betreffend, iſt in dieſen Blättern nicht der Ort, 
und wir wollen hoffen, daß in andern Provinzen die vorerwähn⸗ 
ten Uebelſtände und Beſorgniſſe weniger hervortreten moͤgen. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. Wenn auch die definitive Be⸗ 
ſetzung der Stelle des verſtorbenen General: Polizei + Direktors 
v. Hinckeldey nicht ſofort erfolgen dürfte, fo wird dieſelbe doch 
mit ziemlicher Beſtimmtheit dem zeitigen Regierungs⸗Prafidenten 
in Liegnitz Irhr. v. Zedlitz⸗Neukirch deferirt, und derſelbe ſchon 
interimiſtiſch mit der Verwaltung des Direktorit betraut werden. 
— Der verſtorbene General-Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey 
ſoll ſelbſt in dem an den König hinterlaſſenen Briefe dieſen Mann 
als ſeinen Nachfolger, bei einem unglücklichen Ausgange des Duells, 
vorgeſchlagen haben. Jedenfalls ſcheint ſowohl die Perſönlichkeit 
des genannten Herrn, als ſeine Fahigkeit zu dem qu. Amte, 
vorzugsweiſe geeignet, eine ſo ſchwierige Stellung mit Erfolg zu 
übernehmen. — Dagegen wird, — wie vorauszuſehen, — dıe 
frühere Stellung getheilt; und der Vorgänger des Reglerungs⸗ 
Präſidenten don Zedlitz in Liegnitz, det jetzige Reglerungs⸗ 
Präſident in Frankfurt a. d. O., Herr v. Selchow, als künftiger 
Direktor im Miniſterio des Innern bezeichnet. — Behr. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch, der hierher berufen, bereits geſtern eingetroffen iſt, zeigt 
zwar wenig Luſt, den ihm angebotenen Poſten anzunehmen, hat 
jedoch erklärt, daß er ganz den Befehlen Sr. Majeſtät folgen 
werde. — Es ſteht feſt, daß nicht nur Se. Maj. der König ſich 
für denſelben günſtig ausgeſprochen, ſondern auch das Fönigl. 
Staatsminiſterium ſich für denſelben erklärt hat. — So eben iſt 
im Hauſe der Abgeordneten der ganze Miniſtertiſch nur mit Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarien beſezt, da das königl. Staatsminiſterium zu 
einer beſonderen Sitzung zuſammengetreten iſt. — Die Berathun⸗ 
gen des Miniſteriums dürften indeß nicht ſowobl die Beſetzung 
des Polizei⸗Präſidii, als auch die Beſchickung der Pariſer Konfe⸗ 
renzen, ſo wie die Vertretung des Mimiſter⸗Praſidenten während 
ſeiner Abweſenheit betreffen. — Letzten Punkt anlangend, heißt 
es, daß der Miniſter v. d. Heydt, der auch nach der Ancient 
tät darauf Anſprüche hätte, ſo lange dem Staateminiſterium pra⸗ 
ſidiren würde; doch hängt dies noch von dem Ausgange der 
heutigen Sitzung ab. } 


§§ Berlin, 14. März. Die Zukunft der Familie des 
Herrn v. Hinckeldey iſt auf das Olänzendſte geſichert. Sie 
Ö 


Die jetzige Witterung und das muthmaß liche 
Gedeihen der Winterfaaten, 

f Aus Weſtpreußen, 12. März. 

Die Abnormitäten, ſo die verfloſſenen Jahre rückſichtlich der 
Witterung und mancher anderer Naturerſcheinungen darboten, ſind 
bekannt genug, als daß ſie einer Rekapitulation bedürften, und 
welcher Anſicht man auch in dieſer Beziehung huldigen mag, ſo 
ſteht doch ſo viel feſt, daß der Einfluß auf das vegetative Leben, 
namentlich auf diejenigen Bodenerzeugniſſe, deren Genuß dem 
Menſchen unentbehrlich geworden iſt, kein günſtiger zu nennen war. 

Wollen wir uns nicht der Befürchtung hingeben, daß wie⸗ 
derum ein Mißrathen des Wintergetreides eintreten werde, ſo 
können wir doch nicht umhin, ohne eben die Gabe der Prophe⸗ 
zeihung zu adoptiren, einige Beſorgniſſe in dieſer Beziehung aus⸗ 
zuſprechen, die aus vieljährigen Erfahrungen hervorgehen, ſei es 
auch nur, um die ſanguiniſchen Hoffnungen Vieler auf das richtige 
Maß zurückzuführen, oder ſolche auf manche unerläßliche Vorkeh⸗ 
rungen hinzuweiſen. 

Nachdem im verfloſſenen Monate raſch Thauwetter eintrat, 
3 nur mehrere bange, ſondern auch für dieſe Jahres⸗ 
zeit ungewöhnlich warme Tage; ſeloſt die Abende und Mächte 
waren milde, und dieſe, zwar nur eine Woche andauernde Witte⸗ 
rung, erzeugte ſowohl rapide Entwickelung von Knospen an 
Bäumen und Geſträuchen, als quch Belebung der Blatt- Triebe 
mancher Pflanzen, namentlich der aus der Wintererſtarrung eben 
erwachten Roggenſtaude. Nach vorgedachten warmen ſonnigen 
Tagen ließ ſchon der erſte Blick auf die Roggenfelder keinen 
Zweifel darüber aufkommen, daß die Cirkulation der Säfte und 
der Stoffwechſel in den Pflanzen mehr ſtattfinde, und daß die 
dreifache Blattbildung, wie die Uebergänge in deren anderweitige 
Entwickelungen, erweckt waren, denn die Pflanze iſt nicht nur ein 
Kind der Erde, ſondern auch des Himmels, da Luft, Licht und 
et nicht minder die Quellen find, woraus fie ihr Leben 
chöpft. 4 

Der warmen Tage waren indeß zu wenig, und die Luft 
nicht genug von Winden bewegt, um die Verdunſtung der Flüſſig⸗ 
keiten auf und in der Erdoberfläche zu bewirken, und da bald 
darauf Kälte von 5—7 Grad eintrat, der unter ſcharfen Winden 
ein nicht unbelrächtlicher Schneefall folgte, ſo leuchtet es ein, daß 
die angefachte erhöhte Lebensthätigkeit der Pflanzen nicht minder 
ſchnell ertödtet, als zuvor angeregt werden mußte. 

Die alten Volks- und Wirthſchaftökalender enthalten viele 
durch Erfahrung ſanktionirte Wahrheiten, welche man in Reims 
ſprüche faßte, um fie dem Gedächtniſſe deſto leichter einzuprägen, 
zu ſolchen gehört auch der Satz: Märzſchnee thut der Saat 
weh; und die alte Erfahrung dürfte ſich in dieſem Jahre um fo 
mehr bewähren, als das Samenkorn des Wintergetreides, nament⸗ 
lich Weizen, eine minder vollkommene Ausbildung erlangte, mit, 
bin nur ſchmächtige Triebe produziren dürfte, wenn ſich die Witte⸗ 
Dun nicht glonders günftig geitaltet, die Epoche eines erhöhten 
— ebens tritt für dies Gewächs jedoch erſt etwas ſpäter 

Zur Zeit friert es in den Ni ten ſo, wie man es im Ja⸗ 
nuar gewohnt iſt, in den Fünen Aird es zuweilen milder, 
und es erfolgte ein nicht unbeträchtlicher Schneefall, der bei Tage 
meiſt von der Sonne wiederum weggeſchmolzen wird, ſich gegen 
Abend in dünne Eisſchichten verwandelt. Nach allen Erfahrun⸗ 
gen kann es in dieſer Jahreszeit für vie Winterſaaten und Rüb⸗ 
jenfelder faſt keine ungünſtigere Konſtellation geben, und dauert 
dieſer Wechſelzuſtand an, jo ift allerdings ein Mißrathen zu be- 
ſorgen, denn bei ſo ſchnellem Wechſel vom Erwärmen des Erd⸗ 
reiches durch die Sonne, dem ſtarker Froſt in den Nächten folgt, 
wird der obere Theil der Wurzel durch Sinken und Erheben der 

derkrume bloß gelegt, deren Lebenskraft ertödtet, und nicht ſel⸗ 
ten reißt ſie dadurch vollſtändig ab. Je poröſer der Acker iſt, 
eſto leichter tritt dieſer Uebelſtand ein, und Rübſenpflanzen dürf- | 
auf Moorländereien ſchon jezt erheblich gelitten haben, wie werden aus den Berliner Zeitungen die Anzeige der Geheimen 
ei Jolge bald lehren wird. Vorherrſchend leiden diejenigen Ge⸗ Kommerzienräthe Carl, Brüſtlein und Gebrüder. Oppenfeld 
reidefelder, welche hügelig, von Gräben und Vertiefungen durch- geleſen haben, welche Beiträge für die Familie ſammeln. Dieſe 

ulkten ſind, an Wald und Bruch grenzen, eine nördliche Ab⸗ | Herren haben geſtern bereits eine Liſte an der Vörſe ausgelegt, 
be ung haben, indem dort noch alter Schnee liegt, und darunter auf welcher ſoſort 4600 Thlr. gezeichnet wurden, hierzu kamen 
ald jedes Pflanzenleben ertödtet wird, wenn nicht Vorkehrungen H heute 3400 Thlr. Seine Majeſtät wird aus Seiner Prwat⸗ 
deſchehen. Chatulle der Wittwe ein Jahrgehalt von 2000 Thlr. und für 
Außer den Witterungseinfluͤſſen müffen wir jedoch noch auf jedes Kind 200 Thlr. jährlich bewilligen. J. M. die Königin 


geordnete nichts Neues zur Sache. 


Beſt en nehmen alle Poſtämter an. 
N 55 N Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341, 

Redaction und Erpedition 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene 


daſelbſt. 
Petitzeille 1 gr. 


ſoll dem älteften Fräulein v. Hinckeldey eine Stellung als 
Hofdame in Ausſicht geſtellt haben. 7 

Der Jockey⸗Klub iſt nunmehr auf Miniſterialbeſehl auf⸗ 
gelöſt und ſämmtlichen Wirthen, welche ihn aufnehmen würden, 
mit Konzeſſions⸗Entziehung gedroht worden. wei 

8d Berlin, 14. März. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute ſeine 41. Plenarſizung. Der Präſident Graf zu Eu⸗ 
lenburg eröffnete, dieſelbe um 11% Uhr. Am Minſſtertiſch be- 
finden fi) Herr v. d. Heydt und 5 Reg.⸗Kommiſſarien. Nach 
Vetleſung and Genehmigung des Protokolls verkündet der Präſident 
die Konftituirung der Kommiſſtonen zur Berathung der Anträge der 
Abg. Reichenſperger (Geldern) auf Reform des rhein. Hypo- 
thekenrechts und Rahden wegen Herſtellung der geistlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit in Eheſachen. — Der Geſetz⸗Entwurf wegen Ginfüh- 
rung eines allgemeinen Landesgewichts wird wiederholt als Gan- 
zes angenommen. Der Antrag des Abg. Andre und Genoſſen 
wegen der aus Art. 1641 des Rhein. Ciou⸗Geſetzbuches hervor⸗ 
gebenden Klage bei Kauf und Tauſch von Hausthieren wird, 
nachdem der Antragſteller dies befürwortet, dem Antrage der Kom⸗ 
miſſton gemäß, an die Regierung zur Einleitung von Geſetzen, 
welche den Gegenſtand regeln ſollen, überwieſen. 

Es folgt als erſter der fünf auf die Tagesordnung gejekten 
Petitionsberichte der zweite Petitionsbericht der Handelskommiſ⸗ 
ſion. Bei ſämmtlichen Petitionen nimmt das Haus nach dem 
Anträge der Kommiffion die Tagesordnung an. Zu längerer 
Diskuſſion führt die Petition des Juſtiz⸗Kommiſſarius a. D. Pfeil 
in Berlin auf mögliche Abhülfe der immer ſteigenden Theuerung 
der unentbehrlichſten Lebensmittel und der Gefahr vor gänzlicher 
Verarmung des Mittelſtandes. Es wetden als Mittel dagegen 
allgemeine Magazinirung, Verbot, Spiritib Aus gekauften Kar: 
toffeln zu brennen, dem Freihandel sipſtem wie der allgem inen 
Bewerb he f. u . n Zugeſtär nie 2 *. Rn Ri, 


weiter 


— 


gemeine Wechſelfähigkeit zu beſchränken. Die leßtere Frage 
führt zu einer lebhaften Debatte. Hr. Wa (Stettin) 
ſpricht für die Petition und empfiehlt deren eberweiſung an das 
Staatsminiſterum. Dagegen zeigen die juriftiichen Kapazitäten 
der Linken: Wenzel, Strohn und der Reg.⸗Rath Biſchoff 
(als Kommiſſar des Juſtizminiſters), daß die Wechſelfreiheit den 
Verkehr befördere und deſſen Aufhebung mit großen Gefahren 
verknüpft ſei. Die Tages⸗Ordnung wird auch hler ſchließlich 
angenommen. 

Zu einer noch längeren Oiskuſſion führt die erſte Petition 
des fünften Petitions⸗Berichts der Handelskommiſſion, welche dahin 
geht: 1) bei den Handwerkern den Innungszwang wieder einzufüh⸗ 
ren; 2) ſtatt der Kreis⸗Prüfungs⸗ Regierungs⸗Prüfungs⸗Kommiſſio⸗ 
nen als zweite Inſtanz zu bilden und 3) den Magazin⸗Weſen 
einen Damm entgegen zu ſeßen. 

Als Mittel zur Beſeitigung der geſchilderten Noth, wobei 
allerdings einzelne Petenten in der Wahl derſelben mit ihren 
Wünſchen ſich gegenüber treten, ſo namentlich in Bezug auf die 
Aufhebung des Zunftzwanges, werden empfohlen: 1) bei den 
Handwerkern den Innungszwang wieder einzuführen; 2) Aende⸗ 
rungen bei den Meiſterprüfungen eintreten zu laſſen, namentlich 
ſtatt der Kreis-, Regierungs Prüfungs⸗Kommiſſionen als zweite 
Inſtanz zu bilden; 3) das Magazin ⸗Weſen zu beſchränken; 4) 
Handwerker⸗Kredit⸗Banken einzurichten; 5) die Arbeiten zwiſchen 
den Handwerkern, namentlich Tiſchlern und Zimmerleuten näher 
abzugrenzen; 6) das Niederlaſſen junger Meiſter zu beſchränken; 
7) den Natherinnen die Damenſchneiderei nicht zu geſtatten und 
8) die Submijjionen und Lizitationen bei öffentlichen Bauten auf⸗ 

uheben. a a 

wi Die Kommiſſion empfiehlt: die Tages⸗Ordnung, die Herren 
Graf Pfeil und Wagener (Neu- Stettin) Uebergang zur Tages⸗ 
Ordnung. Letzterer nimmt dieſe Gelegenheit zu einer langen Ex⸗ 
pectoration über ſeine, ich ſollte meinen nun doch nach Gerade 
genug gehörte Schwärmerei für den Zunftzwang. In der 
hergebrachten Weiſe giebt der Abgeordnete eine Variation über 
das heute von ihm wörtlich an die Spitze ſeines Vortrages ge⸗ 
ſtellte Thema: „Der Handwerker könne ſeine Freiheit nur in 
der Gebundenheit, und ſeine Selbſtſtändigkeit nur in dem Zu⸗ 
ſammenhange mit ſeinen Standesgenoſſen ſuchen. Natürlich muß 
auch Herr Marcard feinem Sprechmatismus wieder einmal 
Luft machen, zumal da es augenblicklich nicht möglich iſt, daß 
das Haus den Schluß annimmt nicht obgleich, ſondern weil ſich 
Herr Marcard gemeldet. Wie gewöhnlich bringt auch dieſer Ab⸗ 
Dagegen führt Herr Graf 
motivirten Weiſe die An⸗ 
Freunde beſtimmen, für die 


zugemeine 


Schwerin in ſeiner beſtimmten und 
ſichten aus, welche ihn und ſeine 
Tages Ordnung zu ſtimmen. Er kann hinter dieſen von beiden 
Abgeordneten für Neu-⸗Stettin, und denen des Abgeordneten für 
Angermünde (Keller) nichts Anderes erblicken, als das Beſtreben 
ſich populär zu machen. Die Tendenz des Innungszwanges ge⸗ 
‚höre in das Syſtem hinein, welche jene Abgeordneten in dieſem 
Hauſe und in der Preſſe vertreten. Er und: feine Freunde wollten 
ihre Achtung vor dem Handwerkerſtande dadurch bezeigen, daß ſie 
die Tages- Ordnung beantragen. Was das Andringen der Hand- 


werker um Wiederherſtellung des Innungszwanges betreffe, müſſe 
der Redner die Thatſache anführen, daß bei einer, hier in Ber⸗ 


| 


lin ftattgehabten Verſammlung des Central⸗Handwerker⸗Innungs⸗ 


ihr anzufragen, ob nunmehr das hergerichtete Ohr nach ihrem 
Geſchmack ſei. Sie ſcheint eine bejahende Antwort gegeben zu 
haben. Thatſache iſt es wenigſtens, daß der Held vor einigen 


vereins, die Maſorität den Antrag abgelehnt habe, die in Min⸗ I Tagen ſich auch das zweite Ohr, nach dem Muſter des eriten, 


den erſcheinende und den Innungszwang befördernde patriotiſche 
Zeitung zu halten. Dies Andringen der Handwerker fei daher 
eine Illuſion, die man ſich ſelbſt oder Anderen mache. | 

Nachdem auch der Handelsminiſter ſich für die Tages⸗Ord⸗ 
nung und gegen die Bedürfnißfrage ausge v. Patow und 
Reichenſperger (Köln) noch gegen den Innungszwang geſprochen, 
nimmt man die Tages⸗Ordnung an, um ſ title folgenden Antrag 
der Kommijjlon der e Erwägung anheim zu geben: 
wiefern Diejenigen einden und Aud wel im Beſitze von Spar⸗ 
kaſſen ſich befinden oder dahin gelangen, allgemein anzuregen ſeien, 
mit dieſen Inſtitutionen die erforderlichen Einrichtungen zu verbin⸗ 
den, um der arbeitenden Klaſſe, namentlich dem Handwerker, 
Darleihen ohne Realſicherheit gegen Bürgſchaft oder gegen ſon— 
ſtige Garantie zu gewähren. 5 

Die Situng ſchließt nach 3 Uhr, die nächſte findet Montag 
11 Uhr ſtatt. 

Köln, 13. März. Die Poſt aus England iſt ausgeblie⸗ 
ben. — Der Eiſenbahnzug aus Frankfurt a. M. hat am 13ten 
März c. in Güntershauſen den Anſchluß an den Eten Zug von 
Kaſſel nach Eiſenach nicht erreicht. N 


N Frankreich. f 

Paris, 12. März. Der Kongreß hielt heute ſeine achte 
Sitzung im Miniſterium des Aeußern. Man iſt hier fortwährend 
ohne deſtimmte Nachrichten über die Berathungen der zwölf Frie⸗ 
dens⸗Apoſtel. Die Berichte der fremden Blätter darüber entbeh⸗ 
ren jeder Sicherheit, wie Sie ſchon daraus erſehen können, daß 
die Times, die ſich doch für gut unterrichtet hält und ſich am 
Freitag aus Paris ſchreiben ließ, daß Alles eine gute Wendung 
nehme, in ihrer Nummer vom 11. wiederum eine Privat⸗Korre⸗ 
pondenz aus Paris enthält, worin fie gerade das Gegentheil ſagt. 
Die Stimmung an der Börſe und in den offiziellen Kreiſen war 
jedoch heute eine ſehr vertrauensvolle. Graf Orloff erhielt ſchon 
geſtern Abends ſeinen Courier. Er erwartete denſelben erſt heute. 
Dieſer Courier muß jedenfalls wichtige Depeſchen mitgebracht 
haben. An der Börſe war man ganz friedenstrunken. Man be⸗ 
hauptete dort, der Friede läge heute ſo gut als unterzeichnet vor, 
und man legte dem Grafen Orloff die Worte in den Mund „La 
grosse cloche est fondue.“ Was unſeren Börſenmännern noch 
größeres Verlrauen gab, war der Umſtand, daß der frühere Di⸗ 
rektor des Theatre Frangals, der noch viel mit den Schauspielern 
und Schauſpielerinnen verkehrt und jeden Tag zwei Stunden an 
einer Säule in dem Innern der Börſe zubringt, mit der größten 
Beſtimmtheit erzählte, daß eine große Anzahl franzöſiſcher Künſtler 
für Petersburg engagirt worden ſei. Die Iproc, Rente ſtieg um 
70 Cts,, alſo um 1 Fr. 30 Ets. in zwei Tagen. (K. 3) 

Paris, Donneritag, 13. März. In dem Befinden des 
Prinzen Jerome trat heute keine Veränderung ein; die Krank⸗ 
heit nimmt ihren gewöhnlichen Verlauůun . 
Paris, 14. 


März. Ueber das Befinden des Prinzen Je⸗ 
rome wird gemeldet, daß der Huſten ſich verſchlimmert habe. Ein 
nothwendig gewordenes Abführmittel habe Erleichterung herbeige⸗ 
führt. Der Bankſtatus ien 4 9 lh Die Zproz. wurde 
geſtern Abend auf dem Boulevard zu 73, 30, öſterreſchiſche Kredit 
Actien wurden zu 885 gehandelt. 
Mice did Malen ame gu 8 10th 31 

Aus Venedig vom 6. März wird dem Pariſer „Moniteur“ 
geſchrieben; „Wieder hat ein politiſcher Meuchelmord die Stadt 
Parma in Beſtürzung verſetzt. Vorgeſtern Abends um 11 Uhr, 
war der General⸗Inſpektor der Gefängniſſe des Herzogthums, als 
er aus dem Theater zurückkehrte, an der Schwelle ſeiner Wohnung 
von mehreren Dolchſtichen durchbohrt. Sein Tod ſcheint auf der 
Stelle erfolgt zu ſein.“ L yiF:6is7} 

Aus Neapel, 1. März, ſchreibt man der „A. A. Ztg.“: 
Beim gänzlichen Mangel an intereſſantexem Stoff als Wind und 
Wetter, ſei es mir vergönnt, ein Kurioſum mitzutheileg, das ſeit 
einigen Tagen das Stadtgeſpräch bildet. Ein junger und dabei 
vermögender Mann ſetzte einer jungen Dame hart durch Heiraths⸗ 
anträge zu, die aber ſtandhaft zurückgewieſen wurden. Zugleich 
drang, er. in die Schöne, ihm doch wenigſtens zu ſagen, was ſie 
denn eigentlich an ihm auszuſetzen finde. Dieſe, um ſeiner los 
zu werden, gab ihm zur Antwort, ſeine Ohren ſeien ihr zu 
lang. Der feurige Liebende ließ ſich dies nicht zweimal ſagen. 
Er ſchickte zu einem tüchtigen Chirurgus, um ſich vermittelſt 
einer ſehr ſchmerzhaften Operation zuerſt das eine Ohr be⸗ 
putzen zu laſſen. Nachdem die Wunde vollkommen wieder ge⸗ 
heilt, begab er ſich von neuem zu ſeiner Dame, um höflichſt bei 
rr 

Hier ſind Bauſtellen zu verkaufen. 
(Nach dem Franzöſiſchen des Edmond About.) 
Fortſetzung.) 

Herr von Chingru hatte noch nicht zu Ende geſprochen, als 
er ſchon die Früchte ſeiner Rede erndtete. Die Thränen fielen 
nicht, ſie ſtürzten aus den Augen Roſaliens, doch hielt dieſer 
Ausbruch ihres Schmerzes nicht an; das muthige Mädchen kämpfte 
ihn ſiegreich nieder und ſagte: — 

— „„Ich danke Ihnen für Ihrer guten Abſichten, aber wir 
wiſſen Alles. Herr Tourneur — fügte ſie hinzu, um die Wir⸗ 
kung ihrer nur allzu bemerkbaren Lüge zu verſtärken — Herr 
Tourneur hat uns ſelbſt über die Verbindung, von der Sie ſprechen, 
den nöthigen Auſſchluß gegeben, und Ihr Eifer kommt alſo zu 
ſpät. Uebrigens iſt ja Alles vorbei, nicht wahr!““ — 

= „Ich denke es, mein Fräulein, wenigſtens ſo ſehr vor⸗ 
bei, als... — 595 S ln 51. 
„„Das genügt, mein Herr, und wenn Sie nicht die Er⸗ 
füllung einer andern Pflicht bei uns zurückhält!!“ — 

— Ich.. wenn Sie ... Oh, Sie begreifen, mein Fräu⸗ 
lein, daß ich in dem Dilemma, zu ſprechen oder zu ſchweigen. .. 
„„Geſchwiegen haben, als Sie ſprechen mußten, 
und geſprochen haben, als Sie ſchweigen mußten. Adieu, 
mein Herr!“ — f e \ 

In ſolchen Worten war's, daß Herr von Chingru an die 
Luft geſetzt wurde. | u 


ſervirt werden. 


hat zuſchneiden laſſen. Gebe Gott, daß die capriciöſe Schöne 
keine fernern Mängel entdecke, denen nicht durch einen Circumci⸗ 
ſionsprozeß abzuhelfen iſt! (Wenn die Anekdote Grund hat, dann 
waren die Ohren des Liebhabers in der That zu lang). 
Großbritannien, 2 
London, Donnerſtag, 13. März, Nachts. In ſo eben 
beendeter Sitzung des Unterhauſes ſagte Palmerſton, er ſei 
überzeugt, daß nach hergeſtelltem Frieden den Tartaren in der 
Krim Amneſtie ertheilt werden würde. — Napier wirft auf 
Graham die Schuld des geringen Erfolges, den die unter ſeinem 
Befehle geſtandene Oſtſee⸗Expedition gehabt, und beantragt Nieder: 
fegung eines Unterfüchungs⸗Ausſchuſſes. Der Antrag wurde ohne 
Abſtimmung verworfen, nachdem Graham die Anklagen auf 
Napier als den Schuldigen zurückgeworfen hatte. 


RMRußland und Polen. 

Warſchau, 11. März. Die Regierung hat auf Grund 
der unterm 13. Mai 1855 allerhöͤchſt beſtätigten Tara⸗Tabelle 
eine Inſtruktion erlaſſen, der zu Jolge in Deklarationen zu ver⸗ 
packten Waaren die Angabe des Brutto-, nicht des Nettogewichts 
unerläßlich iſt. Den Zollkammern iſt vorgeſchrieben, daß nur das 
Bruttogewicht in Betracht zu ziehen ſei, beim Abzug der in ge⸗ 
dachter Tabelle beſtimmten Prozente. Die Netto⸗Deklarationeu 
werden in Zukunft zurückgewieſen mit der Bemerkung, daß der 
vorgeſchriebenen Form keine Genüge geleiſtet ſei. Sollte der 
Deklarirende ſich damit entſchuldigen, daß ihm die Angabe des 
Bruttogewichts nicht mitgetheilt ſei, jo wird die Waare zwar 


engenommen, aber der Deklarirende hat 10 Kopelen Silber von 


jedem Rubel Zoll zu erlegen. — Der Oberpolizeimeiſter ſchäͤrft 
die Heilighaltung der bevorſtehenden Oſtern ein auf Grund der 
eirſchlägigen Verordnung der ehemaligen konſtitutionellen Regie⸗ 
rung vom 12. Auguſt 1820. (5 B. H.) 

Aus Berlin, 11. März, wird der Agentur Havag tele⸗ 
graphirt: „Fürſt Gortſchakoff begiebt ſich nach Petersburg, um 
an den Berathungen über die von Rußland nach dem Abſchluſſe 
des Friedens zu beobachtende diplomatiſche Haltung Theil zu neh⸗ 
men. Herr v. Titow, der ruſſiſche Geſandte in Stuttgart, iſt zu 
dem gleichen Zwecke nach Petersburg berufen worden.“ 


Provinzielles. ; 
( Perſonal⸗Chronik.) Der bisherige Rektor Sinell zu 
Labes iſt als Paſtor in Retztow, Synode Naugard angeſtellt. Der 
aſtor Ebers in Cartzig, Synode Naugard, if au ae in Kl. 
chönfeld, Synode Colbatz erwählt. Der Pastor ühlenbeck in 
Bulgrin, Spnode Belgard, iſt zum Paſtor in Mulkentbin, Synode 
Stargard berufen — und ſind ſammziich in ihr neues Amt einge⸗ 
Pit worden. — Die Pfarre zu Wuſterhuſen, Sonode Wolgaſt, 
owie die Pfarre zu Horſt, Synode Grimmen, beide Feen Nn 
nats, ſind wegen Rücktritts der zeitigen Pfarrer in den Ruheſtand 
anderweitig zu beſetzen. f 
* Cöslin. Von einem hieſigen Einwohner find dem Vorſtande 
für Maiden be wiesen Thlr. zur Gründung eines Rettungshauſes 


en überwieſen worden. 
| . Stadt: Theater. 


Dien 13. März: „Am Clavier“. — Das Herz vergeſſen!“ von 
F. Ban. 5 — „Der Schiffskapitain oder die Unbefangenen“ von 
u 


g m. — 

Solche Komödien, wie die drei geſtern aufgeführten, erfüllen 
eigentlich nur dann ihren Zweck, wenn fie entweder als Bor- 
ſpiel oder als Nachſpiel einem größeren Stücke beigegeben wer⸗ 
den. Wenn ſie allein einen Theaterabend ausfüllen, kommt es 
uns gerade ſo vor, als wenn wir zu einem Diner geladen wären 
und iu unſerm Erſtaunen ein jedes Gericht aus Konfituren, Kuchen, 
Nüſſen und den übrigen Ingredienzien des Nachtiſches beſtande. 
Vielleicht war es aber auch kein ſolides Diner oder Souper, zu dem 
wir geſtern geladen waren, ſondern nur eins jener Bankette, wie 


ſie in alt-engliſcher Zeit Mode waren und in den Shakeſpeareſchen 


Dramen häufig genug vorkommen, wo nur Wein und Süßigkeiten 
Bon! Ein Zweckeſſen in gewiſſem Sinne war 
es aber auch, und leider ein ſolches, daß, wenn der Zweck des Wir⸗ 
thes (beſſer der Wirthin) erfüllt wird, wir keineswegs Grund hätten, 


uns darüber zu freuen. 


u ſprechen, die drei Blüetten, ein fremdes 


Ohne Methapber 
abrikate, waren angeſetzt, um Frl. Senger 


und zwei einheimische 


Gelegenbeit zu geben, die Grazie ihres Talentes im feinen Luſt⸗ 


und Singſpiel vortheilhaft zu entfalten. Sie löſte ihre Aufgabe 
gewiß zur Zufriedenheit auch des ſtrengſten Richters. Als Bertha 
von Beaumont wußte Sir Senger die kokette Sentimentalität der 
roßen Dame, die in Paxis ſich gelangweilt ſieht und ſich in Er⸗ 
nnerungen an ein idplliſches Abentheuer mit einem — natürlich 
hübſchen — elſaſſer Hirten ergeht, vortrefflich zu zeichnen. Die 
lyriſche, weiche Sentimentalität, die von Zeit zu Zeit durch etwas 
Kokekterie und Schalkhaftigkeit durchbrochen wird, ſteht der Darſtel⸗ 
lerin ſehr gut. Mit Recht hatte fie die Worte des Originals, die 
in der Ueberſetzung ausgelaſſen ſind, jagen können: Tout a l’heure, 
J'avais Lair dun elair de lune; à présent j’ai Lair d un coucher 


de soleil. Das Schmollen über die unhöfliche Kritik ihres Geſan⸗ 


5 ) » ̃ ST een ̃ĩè 8 

Am ſelben Tage, als um vier Uhr Nachmittags Herr 
Gaillard ſo eben feine Feder, fein Federmeſſer und ſeine ſchwar⸗ 
zen Ueberärmel eingepackt hatte, brach ein großes und ſchönes 
Weib, aber gelb wie eine Orange, in ſein Bureau ein: — „Mein 
Herr — rief ſie mit ſehr bezeichnendem Accent ihm zu — il iſt 
ein Ungeheuer. Ich liebte ihn, ich liebe ihn noch; ich habe für 
ihn meine Heimath, meine Familie und das Theater della Scala 
verlaſſen, wo ich war prima donna assoluta. Er will ſich vers 
heirathen, er verläßt mich mit unſern beiden, kleinen Kindern, 
Enrico und Henriette. Er iſt ein Ungeheuer, mein Herr, ein un⸗ 
natürlicher Vater. Ich verbiete Ihnen, ihm Ihre Tochter zu 
geben. Mein lieber Gaillard, Du ſſiehſt wie ein redlicher Mann 


aus; verſprich mir, daß Da ihm nicht Deine Tochter giebſt. Ich 


bin toll, ſiehſt tu, verſteh' mich recht, mein guter Gaillard, ich 
dann nicht franzsſiſch, ich mispiego ſchlecht; aber Du ſiehſt wohl, 
daß ich . . ich bin verrückt! Wenn er ſich verheirathet, ich 
ammazero ihn . ermorde ihn mitſammt feiner Frau, ermorde 
mich ſelbſt, ſtecke die Kirche in Brand und thue dann Buße in 
Rom. Schwöre mir, daß Du ihm nicht Deine Tochter giebſt!“ 

Herr Gaillard fühlte ſich von einer Sündfluth von Worten 
überſchwenunt, in denen Franzöſiſch und Italie niſch ſich angenehm 
vermengten. Er ſuchte, ſo gut es gehen wollte, in das Geheim⸗ 
niß dieſer Sprache einzudringen und entdeckte endlich, daß ſein 


zukünftiger Schwiegerſohn Mellina Barni verführt und derlaſſen beer, 
haben ſollte Er tröftete alſo die ſchöne Unbekannte und ſchrieb 


1 


1 era, Dei urn vornehme Zurückweiſen der ungeſtümen Leiden⸗ 
N a, \ 


des Künstlers und endlich das Verſenken in die jentimentale 


Traun cei waren zierlich nüancirt und einzeln höchſt gelungen zur 


ti 
| 


| 
| 


Geltung gebracht. 


5 


Schalkhaftigkeit und Ironie herrſchten in der 


1 8 Rolle, der Franziska in dem Putlitz'ſchen Luſtſpiel, vor. Die 


ektion, die die junge Frau dem übermüthigen Oswald gab, der in 
Aufzählen der wünſchenswerthen Eigenſchaften an einem Mäd⸗ 
chen den Hauptpunkt, das Wichtigſte, das Herz nämlich, vergeſſen 
hatte, konnte nicht launiger ertheilt werden, als es Frl. Senger 
that. Als Henriette ſchließlich, im „ Schiffskapitain“ 2 die 
Darſtellerin ihr Tolent, einen jungen, naiven junfze njabrigen 
Backfiſch unnachabmlich darzuſtellen, einen Backſiſch, der auf die 
Frage, ob man ihn entführen dürfe, mit Naivekät : ws Ihnen 

efallig it” antwortet und ſchließlich mit Kiſten und „ mit 

ogelbauer und Pelz zum verſprochenen Rendez-vous eilt. — Als 
Bertha von Beaumont ſowohl, wie 65 Henriette, zeigte Fräulein 
Senger, daß ihre Stimme, die für die Oper, in der fie von Zeit 
zu Zeit auch beſchaftigt worden iſt, . nicht ausreicht und ſelbſt 
geringen Anſprüchen nicht genügen kann, im Singſpiel ſehr gut zu 
verwenden iſt. Alles in Allem genommen, können wir es nur aus- 
ſprechen, kr es für unſere Bühne von Vortheil geweſen wäre, 
wenn Frl. Senger geſtern weniger hübſch geſpielt hätte. 

Herr Förſter ſekundirte der genannten Darſtellerin in allen 
drei Komödien in gewohnter Vortrefflichkeit, vor Allem im erſten 
Stück als Jules Franz, welche Rolle er mit einem köſtlichen Humor 
von der erſten bis zur letzten Scene durchführte. Auch Frl. Koch l. 
als Julie (das Kammermadchen) und als Julie (die 155 ſowie 
Fräulein Wolfram als Eveline und Herr Seidel als Dr. Vill⸗ 
mar waren durchgehends lobenswertb. 41 HR 
Vermiſchtes. ‚37 u 

* Saar Ende eines gefährlichen Spiels.) 
Es giebt viele Perſonen, welche, wenn fie mit einem Kinde ſpielen, 
die böſe Gewohnheit haben, ſei es, um das Kind zu neden oder 
es mit der Gefahr vertraut zu machen, es zu nehmen und zu thun, 
als wollten ſie es weit fortwerfen. Man solte es wohl bedenken, 
daß bei dieſer Art von Spiel nur eine augenblickliche Unaufmerk⸗ 
ſamkeit, eine Ueberraſchung, ein Nichts die Veranla bi dazu ges 
ben kann, daß man das Kind fahren läßt und ein Unglück daraus 
entſteht. Vor einigen Tagen war Herr M., als er eben nach ſei⸗ 
nem Bureau gehen wollte, im Zuge, mit ſeiner Gattin und ſeinem 
Söhnchen zu ſpielen, als die junge Mutter ihren Säugling in die 
Höhe hebt, ſich mit ihm dem offenen Senfter nähert, und indem fle 
ihn außerhalb des Senfters halt, den Schein annimmt, als wollte 
ie ibn fortwerfen. Herr M.., der dieſe Art von Scherz mißbil⸗ 
igte, bat ſeine Frau, ſchnell mit einem ſolchen Spiel aufzubören, 
indem er ihr jagte, es könne ſich dabei ein Unglück ereignen; je 
mehr er aber in die junge Frau drang, um deſto mehr ſtellte 

e ſich aus Eigenſinn, den kleinen Jungen wegwerfen zu wollen, 

ndem fie über die Befürchtungen ihres Gatten laut lachte, als fie, 
ve ein furchtbares Geſchrei ausſtößt und ihr G ſicht mit 
ihren leeren Handen bedeckt. Das Kind war ihren Händen ent- 

wiſcht, in einer Höhe von vier Stockwerken in den Hof hinabge⸗ 

fallen, und auf der Stelle todt. 


* In Lyon machten ſich einige Commis eines dortigen Ban⸗ 
Pie in Abweſenheit des Herrn den Spaß, eine Katze im erſten 
Stock des Hauſes herumzujagen. Nachdem dieſelbe bereits außer 
Athem war, packte man ſie und goß ihr ein großes Glas voll ſtar⸗ 
len Weines ein und ließ ſie hierauf wieder los. Das Thier fuhr 
in einem Zuſtande der Wuth an den Wänden umber. Da trat 
eine Zündhölzchen⸗Verkäuferin, ihre Waare anbietend, in die Thür, 
welche auf die Stiege führte; die San ſpringt dem Mädchen ſo⸗ 


urück, ſtürzt — über die Treppe und bricht ſich 
Der Zuſtand des Mädchens iſt 1 in Folge 


bereits zur Unterſuchung gezogen. 


* „Wie“ — fragte ein vor nehmer Höfling einſt den gelehrten 
Carteſius, „eſſen die Philoſopben auch Rehbraten?“ als rs dieſer 
einen Braten ſchmecken ließ. „Warum nicht?“ erwiderte der Phi- 
loſoph; „glauben Sie denn, daß die Rehböcke nur für Dummköpfe 


auf der Welt find? j x 
Börfenberichte. x 


Berlin, 14. März. Weizen etwas feſter. Roggen bei ge⸗ 
ringem Geſchäft höher bezahlt, ſchliegk 
bezahlt. Spiritus anfangs feſt und beſſer bezahlt, ſchließt matter. 

Weizen loco 75—112 Rt., ＋ fein gelber 103 Rt. bez. 

Roggen, loco ohne Umſatz, März 743, —75 Rt. bez. u, Gd., 
75½ Br., März- April 74% Rt. bez. u. Gd., 74% Br., Frühjahr 
73¾— 741% Rt. bez., Br. und Gd., 1 733, —74 Rt. bez. 
u. Br., 73%, Gd., Juni⸗Juli 70— ½ Rt. bez. u. Br., 70 ¼ Gb., 
Juli-Auguſt 67 Rt. Br., 66 % Gd. * 

Gerſte, 52— 56 Rt. 

afer 30-33 Rt. 

rbſen, 76.84 Rt. 

Rüböl loco 17¼ Rt. bez. u. Gd. 17½ Br., März u. März⸗ 
April 17% Rt. Br., 16% Gd., April-Mat 171 Rt. bez., u. Od, 
17½ Br., September-Dftober 149, — ½ Rt. bez. u. Gd. 1425 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 26 ½ %, Rt. bez., März und 
März⸗April 27 Rt. bez., Br. und Gd., April-Mai 27 ½ Rt. bez. 
u. Br., 27½ Gd., Mai⸗Juni 27%, Rt. bez. u. Gd., 28 Br., Zuni- 
u 28 Rt. bez. u. Gd., 28% Br., Juli-Auguſt 29 Rt. bez., 28% 
Br., 28% Gd. 

Breslau, 14. März. Weizen, weißer 53—138 Sgr., gelber 
50 — 133 Sgr. Roggen 92 — 106 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 
Hafer 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
Tralles 12½ Rt. 
rr m Teer TE 
auf der Stelle nachſtehendes Billet, das er durch einen Boten an 
ſeine Adreſſe bringen ließ: — 

Paris, Montag, den 31. Juli 1855, 4½ Uhr. 
Mein, Herr! . 

Ich habe auf meinem Bureau den Beſuch des Fräuleins 
Mellina Barni empfangen und Ihnen weiter nichts zu fagen, Die 
junge Dame kam mir ſehr intereſſant vor, und ich bin nicht grau⸗ 
ſam genug, um den Vater von ſeinen eigenen Kindern trennen zu 
wollen. 

Nehmen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner ausgezeich⸗ 
neten Hochachtung entgegen. aillard. 

Die Unterſchrift war mit einem ſehr künſtlichen Federzuge 
verſehen. Das Papier war das ſchöne Maſchinenpapier, das 
ſtarke, ſchwere, blendend weiße, kalſerliche Papier, das die Regie- 
rung ausſchließlich für den Bureaudienſt und zur Correſpondenz 
ihrer Beamten anfertigen läßt. 


15 Rüböl weſentlich höher 


Henri Tourneur würdigte die 


„ 


Schönheit der Unterſchrifſt und die Güte des Papiers natürlich 


feiner großen Aufmerkſamkeit. Er kleidete ſich im Handumdrehen 
an, nahm feinen Stock und ſtürzte zu Mellina hin, die ihn mit 


offenen Armen empfing. Mellina iſt eine kleine, blonde, zierliche 


Perſon mit einem Geſichtchen wie Milch und Blut. Sie ſpricht 
franzöſiſch ohne allen Accent, weil ſie in der komiſchen Oper auf⸗ 
treten will und zwar, in einem kleinen Meiſterwerk von Meyer: 
das aus einem Akt und drei Tableauz beſteht. 

Sie war noch in ihrem weißen Morgenkleide und repetirte 


Bekanntmachung. 
% Die Geſtellung der zum Transport von Perſonen 
nöthigen Wagen ſoll anderweitig vergeben werden. 
Ri; Ale eee der bezüglichen Angebote 
U ein Termin auf 
den 17. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Polizei⸗Secretair Volker, 
anberaumt worden, wozu Unternehmungsluſtige ein- 
geladen werden. x ö 
Stettin, den 7. März 1856. 
Königliche Polizei⸗Direction. 

v. Warnſtedt. 


a 
* 
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Bekanntmachung. 
Vom 3. k. M. ab werden die den Zeitraum vom 
1, April 1856 bis dabin 1860 umfaſſenden Zins⸗ 
Cupons Ser. II. zu den Schuldverſchreibungen der 
detaats-Anleibe vom Jahre 1852 bei der Controlle 
er Staatepapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92, 
Vormittage von 91 Uhr, mit Aus nahme der Sonn- 
age und der drei letzten Tage jedes Monats, aus- 
ereicht werden. : , 
h u dieſem Bebufe müſſen die Schuldverſchrei⸗ 
ungen mit einem, nach den Appoints und Nummern 
eordneten und aufgerechneten Verzeichniſſe, wozu 
donmulare ebendaſelbſt unentgeldlich zu haben ſind, 
ort eingereicht werden. 
Auswärtige können ihre Obligationen entweder 
durch hieſige Re beim Annabme- Bureau 
Vm laſſen, oder ſie unter dem portofreien 
erk: 
„ Schuldverſchreibungen der Staats - Anleihe 
von 1852 zur Beifügung neuer Coupons“ 
reſp., „mit neuen Coupons“ 
en die nächſte Negierungs⸗Haupt⸗ 
aſſe einſenden, und werden ſie mit den Coupons 
dortofrei durch dieſelbe zurück erhalten. 
9 ie Portofreiheit wird jedoch nur bis gum 1ften 
his ember d. J. fortdauern, Mit dieſem 
€ Portopflichtigkeit für alle ſolche Sendungen ein, 
ano werden auch die Dokumente mit den beige⸗ 
iu n Coupons den Einreichern auf ihre Kosten 
urückgeſandt werden. 
8 ebrigens kann weder die unterzeichnete Haupt⸗ 
den waltung der Staatsſchulden noch die Controlle 
Au. Staatspapiere ſich mit irgend Jemanden wegen 
enettichung der Coupons in einen Schriftwechſel 
et laſſen, und werden alle derartige Schreiben, welche 
Pe deſſen ungeachtet bei uns eingehen, ohne Weiteres 
kücgelandt werden. 
„Berlin, den 20. Februar 1856. 
X Baupt⸗Verwalkung der Staatsſchulden. 
„ Roleke. Gamet. Nobiling. 


—— — 


nal dur Vermiethung des Bodens über den Turn⸗ 
| im Kloſter wird ein Termin auf den 28s Marz 
Lor „Vormittags 11 Uhr, in unſerm Geſchafts- 
ale anberaumk. . 
tettin, den 11. März 1856, 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


— ann ne 


Bekanntmachung. 
wel Die Mitglieder des Sterte⸗Kaſſen - Vereine, 
daher ur Zeit unter dem Namen „Verein der 
10 Immer ſchen Prov.-Zuder-Siederei- Arbeiter" beitept 
nd unter einem andern Namen neu begründet wer⸗ 
E ſoll, werden zur Erklärung über den Statut⸗ 
wurf zur General- Verſammlung 
am 15. März d. J., Abends 6 Uhr, 
m Central⸗Büreau ver Königlichen Polizei⸗Direktion, 
ein Wolweberſtr. 587, hierdurch mit dem Bemerken 
geladen, daß von den Ausbleibenden angenommen 

en wird, fie treten den Beſchlüſſen bei, welche 
Mehrzahl der Anweſenden gefaßt werden. 
tettin, im Marz 1856. 

Der Vorſtand. 

ern 


ber Ju der am 2s ſten März, 
ſehte Wohnung des Herin IA. Ludendor ik ange- 

n Ratutenmäßigen General-Verſammlung 
‚Mer Stettiner Speicher- 
netzen Actien-Geselischatft 


die Herren Actionatre hiemit eingeladen. 
ireetion. 


ie 
Liedertafel. 
onnabend den 15. März, im Hstel 
in de Prusse: | 
General⸗Verſammlung. 


Anfang präcife 7½ Uhr. 
Der 


Nachmittag 3 Uhr, in 


— — — . ͤ Sr . — . 6—b0 —4äU—ñů3ßX3«Edyx·ů nn ˙—-U-3—3—3ů—3ꝛ—ꝛ—ꝛ—ů—··ů˙ůößX§́ÜV.⁊ — —T— — 
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Vorſtand. 


dag 
on 


— ———— — I 


Allegro einer prächtigen Arie. 


age tritt 8 


Henri machte 


Mein Lager aller Arten Klee- und Gras- 
smerezen ift auf bas Beite aſſortirt; ich empfeble 
demnach diverſe Sorten roth, weiß und gelb Klee⸗ 
ſaat, Steinklee, Thymothee, ächt franzöſiſche 
und Sand Luzerne, Seradella, alle Gattungen 


Schützenverein 
der Handinszszehölfen. 


Freitag den 23 März, Abends s Uhr, im Schützenhauſe 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Bauſtellen. 


Die am hieſigen ſogenannten Dampfſchiffsboll⸗ 
werke belegenen und mit den Hinterfronten an den 


Königlichen Artillerie-Zeughof grenzenden, der Stadt Generalverſammlun N Nhygras. 

Stettin gehörenden beiden Baufellen, vol bezüglich: Tagesordnung: Das Hater wia den, L. Manasse junior. 
ta. 4350 Q.⸗Fuß u. ca- 3825 Q. Juß 14 e q ³ðᷣ ee rer 

ungefähren Flächeninhalts, bei einer Tiefe von 80 l 5 f 10 

Fuß und Korte jollen im Wege der Licitation an Der Vorſtand. mm Saamen-Olfleı te. * 


1 
——— 
9 


Ft: Mleesaamen, roth, weiß und gelb blübend, 
Montag, den 28ſten April d. I., — Pee 
Vormittags 11 Uhr im Magiſtrats⸗ Zu verkaufen. Err a Fiorinzho- 


Sitzungsſaale des hieſtgen Rathhauſes eee eee rns u am 


den Meiſtbietenden 


ae 
PARIS 


seul de pöt chez 


Lethe, 


X DORT 58 gr. Laſtadie No, 182, goldene Krone. 
Als paſſendes Conſirmationsgeſchenk SE — — — 
. empfiehlt die Buchhandlung von 5 Gute Bettfedern und Daunen 


SR. Grassmann in Stettin, & billigſt bei 
& . | D. Salinger, 
| Breiteſtr. 362, 1 Tr. hoch. 


Ein Stand neue Betten 


iſt billig zu verkaufen gr. Oderſtr. No. 14, parterre. 


Schulzenſtr. 341, 


| 12 na gut erhaltene Fenſtern mit weißem Glaſe, 

circa 6 Fuß boch und 4 Fuß breit, dazu 6 Doppel- 
feniter gehörend, ſollen wegen Abbruch des Hauſes, 
Roßmarkt No. 717 verkauft werden. 


1 


K 


vor dem Herrn Stadtrath Hempel veräußert werden N Lupinen, Runkeirüben, Turnips, 
Plan, 14 Tage vor dem Termine in der Magiſtrats⸗ peter u. echt Peruan. Guano von Anthony 
Die Dekonomie-Deputation. 1 gr. Overſtraße Nr. 8. 
Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Wilh. Schubert, G 
i e N 5 1 . 
Deleg geb. 25 Sgr. Prachtausgabe 15 Thlr. Facon „a A ® Ta Fee 
jo eintunmig gunſtig beurtheilt worden, als hüte“ von 2 Thlr an 
+ * 


und laden wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, Mänren, Waldsaamen, Rigaer und 
Registratur eingeſehen werden können. \ Gibbs & Sons in London bei 
|’; tan . — 
Beſten Rügenwalder Schinken 
* 
3 e feinſter Pari 
N 2 Auswahl feinſter Pariſer 
2 Vom Herzen zum Herzen. & 
a — und empfehle zugleich modern und 
Doscgenwartiges. Wir enthalten uns des hald cur 
B. Henry. 


— — — 


Ein gut erhaltenes Sopha iſt billig zu kaufen 
beim Tapezier Manck, Pelzerſtr. 803, 1 Treppen. 


Ein — Kleiderſpind und Klapptiſch ſind 


85 ia verkaufen Oberwiek Nr. 56 parterre. 


3 . Messinaer 
Apfelsinen und Citronen 


ex Nordlyset habe ich empfangen, die Qualität ist sehr 
; schön, je nach Menge der Abnahme verkaufe ich billigst. 


G. L. Borchers. 


——— 


wie die Verkaufs⸗Bedingungen, ſowie der Bebauungs⸗ Memler Leinsaamen, ſo auch Chili Sal- 

Stettin, den 8. März 1856. | C. D. Jänecke in Stettin, 

empfing in Commiſſion und empfiehlt billigſt 
\ Carl 
So eben erhielten wir eine große 
2 ” Pr 
Seidenhüte, neuſtes 
2. vermehrte Auflage. . 

Selten iſt wobl ein Buch von der Krit dauerhaft gearbeitete „Seiden⸗ Si 

leder weitern Empfehlung und fuhren ‚hier 


nur eine kleine Probe des Inhalts an: 
Verlaß dich nicht auf Meuſchen! 
Menſchenruhm — kein Heiligthum! 
Heute will man dich vergotten, 
Morgen hörſt du dich verſpotten. 
Suchſt du nur bei Menſchen Ehr', 
Duft du wenig; ſuche mehr. 
Menſchengunſt — ein Nebeldunſt! 

Die Dich liebend heut umfaſſen, 
Können morgen ſchon dich haſſen. 
Dium jei wege; nur der Thor 

Stützt ſich auf ein ſchwankend Rohr. 
Menſchengruz — kein ſicherer Fuß! 
Mancher fragt, wie dir's ergehe, 

Ging dir's wohl, ſo thats ihm wehe. 
Süße Worte, falſche Treu, 

Das if in der Welt nicht neu. 
Menſchenwort — kein feſter Hort! 
Heute beißt's: Mein Wort zum Pfande! 
Morgen: Ich bin's nicht im Stande, 
Denn der Sp uch: Ein Wort ein Ei . 
Gilt nicht mehr in unfrer Zeit. 


Menſchenmacht — ſinkt über Nacht! 


„Gelbe und blaue Lupinen ungari chen und 
ächt amerikaniſchen Pferdezahn⸗Ma , direct 
bezogen empfiehlt 


L. Manasse junior. 


Schöne frische Rappkuchen empfin 
in Commiſſion und offerirt Nu PR 
A. ander Jum. 


Mein Lager von 


TAPETEN UND BORDUEREN, 


aus der renomirteſten Fabrik des Herrn Ernst Kühls in Berlin, Hoflieferant Sr. 
Königlichen Hoheit des Greß⸗Herzoge von Meklenburg- Schwerin, iſt wieder vollſtändig in 

den ee 972 elegantenten Mustern aſſertirt und werden von mir zum Fabrik- 
Die anerkannte Güte und Billigkeit bei einer Auswabl von Uber 500 Mustern be- 
rechtigen mich zu der Hoffnung, jeden Anforderungen genügen, wie jeder Concurence entgegen treten 


75 BER ar wie eu tteben, 9 zu können. 

ann der nd wie Spreu verwehen. A 8 

Wer auf Menſchenm gat vertraut, Alle Aufträge, die kleinſten wie die größten, werden mit gleicher Sorgfalt von mir ausgeführt. 
Hat jein Haus auf Sand gebaut. Louis P àaseno W, 


Menſchengut — ein ſchlechter Hut! 
Nicht mit allen Goldes haufen 
Laßt ſich Sicherheit erkaufen! 
Wer auf Reichthum ruhen will, 
Ruhet nicht Minuten till, u. J. w. 


kleine Domſtraße und Marienplatz⸗Ecke No. 781. 
TEE TREE TER 
Neueſte Wwollene II Hileiderstoffe, 
glanzreiche Lamlot ts, Tiybeis, Twiids, 
in;den ſchönſten Farben, empfiehlt außergewöhnlich billig 


S. Hirsch, Reilschlägerstr. 49. 


Die erſte Sendung der allerneueſten 


französischen Seidenhüte 


habe empfangen und empfehle ſolche in der beiten Qualité zu 
den billigſten Preiſen. 


Emmanuel Lisser. N 


wenn man dieſelbe wirklich fände, würde es ſein, die Mitſchuld 


Lee e 


Eutbindungs⸗ Anzeigen. 


Die ſchwere, jedoch glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden Madchen, zeige ich 
hiermit Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Stektin, den 14. Marz 1856. | 

C. Küchforth, Vergolder. | 


— — 


—— — — 


Todes⸗Auzeigen. 


Heute Mittag um 12 Uhr entſchlief ſanft unſere 
gute Mutter, Schwi ger- und Großmutter, Caro- 
lime Gzykowski geb. Friedel, im 67. Lebens- 
jahre, welches wir tief betrübt, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzeigen. 

Stettin, den 14. Marz 1856, 40 

RN PR IST lie n, 


— — 


ihr eine Scene, 


S 


N der fie nicht mehr begriff, 
Prem Namen getrieben hatte. 


als daß man Mißbrauch mit 
9 Sie kannte weder Herrn von 
zingru noch Herrn Gaillard, hatte wohl vermuthet, daß Henri 


der gebrochen hätte, um ſich zu verheirathen, war aber zu 
ten nftig, ſich über dieſe Helratz zu ärgern und hätte fie um 
dae Preis verhindern mögen. Die Erfindung der beiden Kinder 
gujchte fie in Wuth und fie wäre am liebſten auf der Stelle mit 
Wer zu Herrn Gaillard gelaufen, wovon ſie der Maler, der 
ſclteagt war, daß dieſes Mittel feine Sache höchſtens noch ver⸗ 
mern würde, nur mit Mühe zurückhalten konnte. 
dar Aber er ſelbſt ging geraden Wegs nach der Rue d' Amſter⸗ 
dag and fand die Thür verſchloſſen. Man war im Theater, wie 
1 lenſimädchen ſagte, und acht Tage hintereinander, jo oft 


und aittags kam, war man im Konzert. 


dei von Chingru getroffen Hätte, ihn ohne Zweifel in Stücke 
die len haben würde. Er ſchrieb an Herrn Gaillard, ſchrieb an 


iu zurück. Da riß 
A Oligei-Bureau, Hier empfing ihn ein junger Mann, der in 
eheimniſſe des Pariſer Lebend eingeweiht war: — 


So viel Schauspiele 
deuten erte ſchienen ihm einen Abſchied in aller Form zu ber 
„ jo daß er, wenn er beim Herabſteigen von der Treppe 


acm und anſragte, beharrlich wiederholte. Als er darauf 


brochen weſter dieſes Biedermanns und erhielt ſeine Briefe uner- 
ihm die Geduld jund er begab ſich auf 0 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß man eine Frauensperſon entdeckt, deren 


iſt nicht das erſte Mal, daß wir in ſolcher Angelegenheit ange⸗ 
gangen werden. Sie haben vielleicht von den ſogenannten 
Heirathsagenturen ſprechen hören, deren öffentliche Ankündigungen 
von den Gerichtshöſen zuweilen geduldet, zuweilen verboten wur⸗ 
den. Außer dieſen großen Häuſern, die ihren Proſpektus öffent: 
lich anſchlagen, exiſtirt noch eine Klaſſe von Individuen, deren 
einziges Handwerk darin beſteht, große Reichthümer, koloſſale 
Mitgiften und im vierten Stock ſich derbergende Millionen zu 
entdecken, um einen Theil für ſich zu erbeuten. Dieſelben ı vers 
bünden ſich mit einander und bilden anonyme Geſellſchaften, deren 
einziges Kapital die Intrigue iſt, und deren Statuten niemals 
veröſſentlicht werden. Einige nehmen bis zu zehn Prozent von 
der Mitgift, Andere begnägen ſich mit einem beſcheideneren Ge⸗ 
winn, denn auch hier, wie überall, macht man ſich gegenſeitig 
Concurrenz. Herr von Chingru oder wie ſein wahrer Name 
lauten mag, hat ſich jedenfalls als einen der Gemäßigten bewie⸗ 
ſen. Als er ſah, daß Sie ihm die Steuer, auf die er Anſprüche 
zu haben glaubte, verweigern würden, ließ er Ihnen durch eine 
ſeiner Verbündeten oder vielmehr Mitſchuldigen die kleine Scene 
ſpielen, über die Sie ſich beklagen. Wir würden der Darftellerin 
dieſer Scene und des Autors habhaft zu werden ſuchen, aber es 


Signalement jo unvollſtändig vorliegt, und noch ſchwieriger, auch 


des Herrn von Chingru zu erweiſen. 

Als er nach Hauſe kam, fand der Maler folgenden von 
Havre datirten Brief! h 

„Mein armer Tourneur, wenn ich Dir angeboten hätte, Dir 
990,000 Frants und obenein ein anbetungswürdiges Weib zu 
ſchenken, ſo würdeſt Du mich unter die Götter verjegt haben. Ich 
beging aber die Thorbeit, Dir dies Geſchenk in andrer Weiſe zu 
offeriren. Ich bot Dir eine Million, an und begehrte davon 
10,000 Franks für mich. Das ſtand Dir nicht an und Du 
magſt nun die Folgen tragen.“ Ich habe das Mittel gefunden, 
Deinem Schwiegervater die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß Du 
Vater von zwei Kindern und Gemahl (oder etwas Aebnliches) 
einer jungen Frau biſt. Das iſt ein Schlag, von dem Du Dich 
nicht wieder erholen wirſt, armer Tourneur. Aber war ich auf 
Roſen gebettet, als Du mich niederſtreckteſt auf die bewußten 
Hortenſien? 

f Chingru ꝛc. Cpe.“ 

Henri wollte in einer Aufwallung des Zornes den Brief 
zerreißen, aber, da er Blondin war, beruhigte er ſich. — „Dieſer 
gute Chingru — dachte er — wird mich mit Herrn Gaillard 
verſöhnen. Es handelt ſich nur darum, daß ich ihn zwinge, 
dieſen Brief zu leſen.“ — (Schluß folgt.) 


Dienft: und Befchäftigungs-Gefüct 


Ein noch gut helene S opha “= 5 
bebt vefnberungebäer Bl >ehlario) 10 Local⸗Veränderung. 5 
f rs — unn Von nächſter „Leipziger“ 1 an befindet ſich unſer Lager 
— 0 engliſcher und deutſcher Manufactur⸗Waaren 
Veemiſchte Anzeigen. | | 1 Hr Im Heilbrunnen*, = 
Hüte unſerm fritheren Gewölbe gegenüber. | 
werben 8 von dien gereinigt und Rosenthal & Wolff 


in weniger Zeit wie neu hergeſtellt; Heine ara-⸗ f 
turen knen abgewartet werben 2 1 aus Berlin. 


Sommerhüte werden gewaſchen u. von Schweiß⸗ 
5 a. Fritsch. 88 8 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Mann, welcher Luſt und 
Neigung zur Erlernung des Buchhandels hat, 
findet in einer lebhaften mecklenburg. Sor⸗ 
timents⸗Buchhandlung unter annehmbaren 
Bedingungen zu Oſtern d. J. eine Stelle. Nä⸗ 
gere Auskunft ertbeilt die löbl. Müller'sche 
Buchhandlung in Stettin. 


—ͤ—ü————— x 2 — 


— — — — 
2 Köchinnen von außerhalb, 1 Kutſcher, 1 Kneil 


flecken gereinigt. G * | r i : — 4 a werden ſofort um 1 April Stellen nad) ewieſel 
Heumarkt 27, C. Linderer, 4. ur Erinneru ug: e ee B. 
81 * h g 3 n geehrtes Publikum mache erdurch auf! f 2 
0 Jahnarzt aus Be rlin, . Who ich ft Arten ſchwediſche S en Einen Sohn rechtlicher Eltern der Lufi hat 

Offerte. | wohnt jetzt ſauber 3 e 15 —5 und BRIEF Pepe le deri 

ür einen" anten 1 % _ . lung von Fr. Heldt, oberhalb der uh raße, und 0 2 b 1 

4 ib eee Pe — K — U i ma re * 135 „ 1 Treppe! in meiner Wohnung, Langebruckſtraße We. 82, zur 8 Breiteſtr. Nr. 366. } 
in grossen ſo wi in Kleinen Städten geſucht; 17 Hause 1225 n Des Klose) Anſicht aus. W. Fischer. Fr 8888 se mit guten n g e u 

. f . A. H. N T onſultiren für alle z - 

nebft Angaben der erf. end fande dir Ech. 25 “ärztlichen Vorkommnisse! Am letzten Sonntag Abend iſt auf dem Wege | findet am 1 Abril eine gute Stelle als Haus knech] 


ü i 8—9 Uhr. von der gr. Wollweberſtr. bis zum Johanniskloſter 
Emrin — 0 eine längliche goldene Broche, mit einem 8 von 
Perlen in der Mitte, verloren worden. 

Der Wiederbringer erhält eine dem Werth an⸗ 
gemeſſene Belohnung gr. Wollweberſtraße Nr. 589, 
im erſten Stock. 


dieſes Blattes einzuſenden. 


Lichtbilder, 
Daguerreotypen, Photographien 
werden W. angefertigt von 


. Stoltenburg, Yan? 


ein Näheres Kohlmarkt 619, 


Alle Arten wollene und ſeidene 
Stoffe werden ſowohl gewaſchen als 
gefärbt und wie neu zurückgeliefert, in 
der Färberei und Waſch-Anſtalt von 
Heinrich Müller zu Berlin, 
Wallſtraße 89. Die Annahme iſt bei 
D. Salinger, oberh. der Schub: 
ſtraße 624, 1 Treppe hoch. nr 


ür m in Seiden-Band- und Weißwaaren⸗ 
Geſchaft ſuche ich ſogleich einen Lehrling. 


5 
Sonntag, den 16. März 18566 . 

om mE nes l ee Pr Ein junges Mädchen, die mehrere 175 00 
Crosses Concert Serieux, ue eee Seelen. Be, Naben . be l 
| ausgeführt unter Leitung des Herrn [DIES Blattes. 7 


Wohlgeſchmack und Haltbarkeit . DE nl Wolf. Familien: Nachrichten. 


des Bieres betreffend. —̃ Kv—ůů— —- p buvertüre zur Op.: Die Hugenotten, Geboren: Ein Son den Herren Prem.⸗Li 
Unterzeichneter iſt im Beſitz einer neuen, ſich im . Eine Parterre Wohnung in der Unter⸗ von Meyerbeer. 


mn 


— 


Großen von vielfach, namentlich im vorigen Jahre ſtadt wird geſucht. Näheres in d. Erped.| wenor- Arie aus dem Stabat mater 


wieder vollſtändig bewahrten G ni wo- dieſes Blattes. von Kossini. 

nach jedes Bier einen vorzüglichen Wohlgeſchmack u 15 N - Kriegsmarsch der Priester aus Atha- 
99 ae erhalt, — 4 in ae f Sein Ve 155 Ne lin von Mendelssohn. 

vorkommenden Temperatur das ganze Jahr bindurch im zweiten age, ſte er u R 71 5 
aufbewahrt werden kann, ohne im Geringſten an Naherrs große Laſtadie Nr. 238. | Anfang 7˙½ Uhr. Entree an der Kaffe 5 Sgr. 


Gute zu verlieren. Naheres auf portofreie Briefe. > Billets, 3 Stück für 9 Sgr., find 
Fee werden von —— unter ale Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, ’ gr., f 


Bedingungen nachſtehende ſich bewahrte und äußerſt daß ih Yon der Wa re nach der Pelzer 8 der Reſtauration zu haben. 


vortheilbafte Methoden mitgetheilt. No. 654, gerade über dem Münzhof, gezogen bin, Nicola Tin Cauzer. 
1) Eine neue Methode zur Darſtellung einer > „„Sagielski 4 
ſehr ne und vorzüglichen N Kleidermacher für Civil und Militair. 
| unsthefe (feſt und flüſſig), —— = — 
welche bereits an verschiedenen Orten Deutſchlands Eine Parterre-Wohnung, oder Laden mit Wob⸗ 
mit dem beiten Erfolge fabrizirt wird, deren Dar⸗ nung, wird für die Dauer von einem prompten 


Zu vermiethen. N 
Bolleuſtraße No. 787 iſt Bel⸗Etage eine 


— nn 


ſtellung äußern ein „ u. wel ür Backer, Miethszagler geſucht. 8 möblirte Stube nebſt Cabinet zum 1 ſten April zu 
Kaufleute u. N w., Weinert 2 Adkeſſen unter R. I. werden in der Expedition vermiethen. b f a f M Conndiſſemente, 
mit ganz a re Fee: meſſlichen ue dieſes Blattes erbeten e Wechſel, 
2) Die Darſtellung einer vortrefflichen Kunſt⸗ f 1 aden⸗Vermiethung. nweif: e 
hefe, wobei ein guter e als Neben Produkt er⸗ Wan en u. Schwaben, Die untere Wohnung des Hauſes 8 e 5 
zeugt wird, ſowte die 85 tößte Aus Eu wie auch Ratten und Mäufe, vertilge jofort in be-| =“ gr. Domstrasse No. 622 ge 
Nreßhefe bei der Spirttus oder Brauntweinbe reitung kannter Weiſe radikal. Da ich mich nur einige Tage ſoll zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet wer- find zu baben in I: 1 
ohne letztere zu beeinträchtigen Hung, wie in Stettin aufbalten werde, jo bitte ich gefalige den. In derſelben befinden ſich bereits ein ſchöner Grassmann's 
Außerdem erthetle ich noch die Anweisung, wie Auftrage mir ſchleunigſt du ch die Expeditlon dieſes großer Laden von 4 Fenstern Fronte. Cin zweiter Verlagsbuchhandlun 
man — ar untergäbrigen Bierhefe eine gute Kunſt⸗ Blattes zukommen zu laſſen. N Laden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt 9 dung, } 
hefe bereitet. St Theodor Kirehner, werden. Geſchäftsleute, welche auf dieſe an i ge⸗ Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 
0 ! ch im ge⸗ 


* rott, _ 
Lehrer An 1 85 hemie u. Tabnologie —— nannten Haufe 2 Treppen boch zu melden. 
in Komo übten. * Ei il f 


4. Sab Unna. eee 


Peljerſtr. 808 iſt 1 Parterre-Wobnung zu vermlethen, ſind zu haben in 


Kammerjager aus Berlin. 55 Lokalitaten reflektiren, belieben 
| 


3 2 ** ri 4 Sonntag, den 16. Marz: Si R. 6 5 Anti’: Verla sbuchhandlun N 
1 Unterrichts- Institut zur f nt Die Keller⸗Räume des Hauſes rassmant's 9 
bereitung für g vers ang Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Johanna r große Oderſtraße Nr. 11 Schulzenſtraße ur 1 Tr. hoch. 
| a a a Er N N 


Porteper- Sähnrichs-Eramen 
beginnt der Sommer-Cursus am 6. April er, Nä- 
here Auskunft über die Einrichtung des Instituts 
bin ich auf mündliche oder schriftliche Anfragen 
zu eıtheilen bereit. 

Stettin, im März 1856, 


Fritsche, 


gr. Wollweberstrasse 548. 


Agner. ſind vom 1. April er ab anderweitig zu vermiethen. 


9 | S * * — * re 4 
Jyhigenie in ulis. c Belt ik an einen Sen] Augekommene Fremde. 
. Over in 3 Akten von Gluck. 1 Kt ac an 1100 eee Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. v. Lasczinsl 
Klytemnäſtra . . . rl. Joh. Wassers ask eK Koss * a. Poſen u. v. Brandeck a Daber, Frau Mittergute 
„AU TTT Won Sand a n u 7 8 von n 58 850 Tea ni Brauner, Fan 1 
mmer u. Küche, un ohnung von 1 Stube, |nedit Frau a. Danzig utsbel. v. Schmeling al 
Heute Abend: "Kammer u. Küche zum 1. April d. J. miethefrei, Naſſenheide u. v. Gol don a. Kodomiß. 


6 N 
V Ü ONCERT er eee eee ah) A eee. „Hotel du Nord“: Kaufl. Graßer, Beech 
I © \ de Ortsveränderung des Mietbers iſt in der Panne n in 


Löwenthal a. Mainz, Wiedemann a. Apolda, 


Druskmakulätur 3 2 FR Hrn. Müller u, ſeiner Geſellſchaft aus Berlin. nach due, cin e ee e 150 5 ene Need e 85 5 55 1 ble 

alte Zeitungen, Anzeiger ue. kauft Carl Stocken. Fi ca fee von Hühner Kabinet zum 1. Mai anderweitig zu vermiehen. pagen, DIE 58 4 Eiben, Külkeantsbeſer vol 
0 bei Ein Comtoir nebſt Stube u. Cabinet iſt Beutler- Radızio a, Neu⸗Lipig. : Kaufl. Lond om’ 

Auguste Knepel, uinelm neee. Rand age e e SH 
1 9 Ti 3 WramaiEn lu EI» besemann, 5 Magdeburg, Nübke a. Harburg, Klempin a. Stra” 


oberhalb der Schubftrafe IuUS, , 


Ein neu eingerichteter Laden im Hauſe Nr. 59, ſund, Serligjopn a. Samuczin, Peplan, Meyer un 


Dans N Striche ini dicht weben dem Kaufmann He iſt zun Citron a. Marzenburg, Adam a, Muünſter und R 
empfiehlt ſich zur Aunahme „Preußiſcher Bo 0 e zu dermiethen . . Denen, kaum, Stettiu, Wafer 2eſſenbteg a, Stargard, Jarre 
von Stro üten aller Art ur Heute, Mittwoch, den 12. März 1856: — : b Koch a. Berlin, Gutsveſ Gutimanm a. mama 

i 1 ⁰ f €: nee 1 | Die zweite Etage des Hauſes Aſchgeberſtr. 709, Conſul Bontes a. Neweaſtle und Marty a. Pi er) 
Wä — r Rz 4 11. beſtebend aus drei Stuben, beller Küche u. Zubehör Rittergutsbeſ. Kantack a. Dobieszewko, Madam 
a k. ee z J Anfang 7 Uhr. wird zu Johannis d. J. miethsfrei. Scherenberg nebſt Tochter a. Swinemünde. 
. . TTT ͤ Ä ⁵— De . ̃ ⅛¼—ꝗÄß—§iè Fe: ©. BR 3 —. ̃ ͤ v... ̃ ˙ N . . 
: | » 70 
Berliner Börse vom 14. März 1856. ! | 
— — 5 been 
K. und N. 4 964, bz k. Engl. Anl.“ 5 95% 8 | Dim. - 8. pr. 4 89 b | Frz. St.-Eisb. 5 179½—79 bz Obschl Lit. D. 4 90% G 
8 Pomm. 4 | 96% bz R P. Sch. obl.| 4 81% B Berl.- Anhalt.“ 4 189 ½—88½ bz „ „ Pr. 358 ½ B # „ E. 3 ½ 79 ½ bz 
reuszische Fonds- und >, Pos. 4 92% B P. Pf. III. Em. — 92 ½ bz 16 75 Pr. 4 95%, B Ludw. Bexb. 4 16056 bz P. W. (S. B.) 4 65% B 
SeJa-Course. 8 Preuss. 4 | 95 j K Pin. 500 P-. (4 85%, 0 ıBerlin-Bamäl.4 113%, ba [Eee ib: 4 210-8 bz „ e 5,1100," 
West. Rh.] 4 A. 300 fl.. 5 91½ B 1.4% — — Magdb.-Witt. 4 50% 50 b f II. 589 
Freiwill. Aul. 4½ 101 6 e 45 0 . 200 fl. — 99 0 „, II Em. 4½ — nag. W. Pre %½ Au een ae 115% bz 
St.-Anl. 50/52 4½ 101 bz ®\Schles. |'4 93½ bz Kurh. 40 til. 5 41 B Berlin- P. -M. 4 108 ½ bz Mainz -Ludh. 4 125 ½% ba „ Gt.) Pr. 4 — — 
„ 1858/4 98 b⸗ br. B.-Anth. 4 132 5 Baden 35 fl. — 7 5 e Pr. A. B. 4 92 Agedebbarg, 1 P b „ „ „ Srrng 
„„ 54/55 4 101 baz Min, Bw.-A. 5 98 Hamb. Pr.-A. * 68 ½% B „ „ L. Clay, 99% br Münst.-Ham.] 4 94 ½ G „ V. St. g. 3½ 88 B a 
St. Pr. Anl. 3 ½ 114 bz Friedrichd’or! — — „ ». . 4½ 99% bz Nst.- Weissen 4½ 126 B Ruhr.-Crefld. 3 ½ 99% bz “ 
St.Schuldsch. 3 ½ 86%, bz Louisd'or — 110% bz Eisenbahn-Aetien. Berlin- Steit| 4 1160-594, bz Niedschl.- M. 4 93% B „ Pr. 1 4½ 99 84 88 ½% 
Seeh.- Prüm, 150 ba : | Kai: na a 0% B N „ Er. 4 92% E Starg.-Posen. 3 ½ 9870 bz 
K. & N. Schild. 3½ 1,85%, B Ausländische Fonds. ee ee 93 ½% B Brsl. Frb. Br 2 5 bz Pr. I. II. Ser.] 4 9277 5 — Pr.] 4 911 8 
-St.-Oblg. 4½ — 7 3, Bi neue 21. 4 37 57 
E. 3 Fe; 9 Brschw. B. A. 4 143, ba u e e eh Göln,-Minden 344 16875 K. 2 vi „ . 10% B Thüringer 4 18, be 
K. & N. Pfdbr. % 96%, Bj eimer „ 4 11910 b Aach. Mastr. 4, 65 ½ B „ „ Fr. 4½ 100 %½ bz Niedschl. Zb. 4 85 b „ Frior. 4 ½ 99% ba; 
Ostpr. Pfdbr. 3 90% 0. Darmst. „ —149½—47½ bz „ A Er. 4½ 904 B | „ II. Em. ] 5 10 bz Nb. (Er.-W.) 4, 61—60½ bz III. Em.|— 99¼ B 
Pomm. „ 3½ 95% bz Oest. Metall.. 5 86 6 Amstd.-Rott. 4 86 4 7 1 4 91 b ei Prior.) 5, | — — N wilh.-Bahn 4 23 ½½ bz 
Posensche, 4,100 B „ 54r Pr.-A.| 4 113 baz Belg. gar! Pr. 4 — — „ III. Em.| 4 91 baz || Obschl. Lit. A. 3½ 22018 bz „ neue 4 |183—85 bz 
Pos. n. Pidb. 3 ½ 90 8 v Nat. - Anl. 5 | 87½—87 bz Berg. Märk. 4 91 B „ IV E“ 4 90%, ba „ „ .3½ 187 B „ Prior. 4 89% bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 90% B . Engl. Anl,, 5 104% bz 3 „ Pr. 5 101 ½ bz Düss.-Elberf. 4 144 B tar 8e Al 493 5 
Westpr. „ 3½ 86% bz Ir . Anl. 5 95 @ „ II. Em. 5 100 ½ bz „ „Fr. 4 0 ½ 5% 101% „ „ B. 3½ 82 bz 
Die Börse war in flauer Stimmung und die meisten Course rückgängig, 2 2 e 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schöuert in Stettin. — Druck von Nr. Graßmann. 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 11.“ 


